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Rekordproduktion Im RuhrhoIilenberSbou 
auf Rosten der Kumpels.

D er deu tsche  R uhrkoh lenbergbau  hat iu c?en le tz ten  Jah ren  
seine P roduk tion  d e ra rtig  g e s te ig e rt, daß er im m er m ehr au i 
den  Ex p o rt angew iesen  ist. Als sc h w e rs te r  K onkurren t auf 
dem  W ynkóhlfcnnïarKf is t E ngland zu b e trach ten . D urch den 
englischen B e rg a rb e ite rs tre ik  ist e s  wohl D eutschland gelun­
gen, England einen Teil der. A bsa tzgeb iete  s tre itig  zu m achen, 
d essen u n g each te t sind a b e r  für D eutschland  die A bsa tz­
schw ierigkeiten  nicht behoben. D er englische B ergbau  hat die 
K ohlenpreise erheblich  gesenk t, um die ihm v c rlo rcn g eg an g e- 
nen A bsatzgeb ie te  zurückzugew innen . D er deu tsche  B erg b au  
m ußte natürlich  folgen und ist e ifrig  bem üht, die P ro d u k tio n s­
kosten  erheblich  zu reduzieren . N eben d e r  techn ischen  E n t­
w icklung soll d ies natü rlich  zum  g röß ten  Teil au f-K osten  d e r  
R uhrkum pels geschehen . N ied rigere  L öhne und M ehrleistung  
d e r  Kumpels sind d ah er die F o rderungen  d e r  K ohlenbarone. 
Eine deutliche S p rach e  d e r A uspow erung d er A rb e itsk ra ft d e r 
Kumpels sprechen  die S ta tis tik e n  d e r  e rre ich ten  P ro d u k tio n s­
zahlen und d ie  an d e r  P ro duk tion  beteilig ten  A rb e ite r. So 
w urden  im Jah re  1913 m it einem  B elegschaftsbestand  von

420 300 M ann 14,18 Mill. T onnen
Kohle gew onnen, w äh rend  im J a h re  1927 m it e iner v e rrin g e rten  
B elegschaft von /. ƒ'

407 576 M an n  118.02 M ill. T o n n e n
e rz e u g t.w u rd e n . B each te t m an auch  die du rch  die techn ische 
V ereinfachung d e r P roduk tion  iiervorgeru fene M ehrleistung, so 
muß doch zugegeben w erden , d aß  d e r  g rö ß te  T eil d e r  M ehr­
produktion  auf d ie . v e rsch ä rfte  A usbeutung d e r R uhrkum pels 
zu räckzuführen  ist.

D er Kampf d e r  R uhrkum pcls gegen  d iese  unm enschliche 
A usbeutung heißt a b e r  Z usam m enschluß d e r  K um pels mit ihren 
übrigen K lassengenossen in d e r  A llgem einen A rbeiter-U nion , 
um gesch lossen  als K lasse den  Kampf gegen d iese  A usbeu ter­
ordnung  aufzunehm en.

BQrserlfcher Sport oder Arbeitersport?
M it der M echanisierung  d e r  P roduk tion  w urde  d e r  M ensch 

zu einem  I eil d e r  M aschine. Die A rbeiten , d ie so n st m it d e r  
H and durch  den A rb e ite r v e rr ic h te t w urden , w erden  je tz t zum  
g rö ß ten  Teil von d e r  M aschine erled ig t. An S te lle  d e r  k ö r­
perlichen  K raft des M enschen ist d ie  M asch inenkraft g e tre ten . 
D er M ensch ist n u r das H irn d e r  M asch ine und h a t die 
nötigen S ignale zu geben. Da d ie  durch  den A rb e ite r zu 
v errich tenden  A rbeiten  schem atisch  sind und nicht den ganzen  
K örper in na tü rlich e  B ew egungen  se tzen , w ird  derse lb e  v e r­
z im m e rt . Um d e r D egenera tion  d es  K ö rp e rg ^ fn M It zu  g e- 
b ie ten , will m an durch  den S p o rt d ie no tw endigen  B ew eg u n ­
gen e rse tz en . U n ter den heu tigen  V erhältn issen  h a t a b e r  
n ich t nur c’ie sch em a tis ie rte  A rbeit an  d e r  V erküm m erung  
des K örpers schuld , so n d ern  in übergroßem  M aße d ie  unzu­
re ichende E rnäh rung  und die ungesunden W lohnungsverhält- 
nisse. D iese V erhältn isse  sind a b e r  geboren  von d e r heu tigen  
k ap ita lis tischen  G ese ’lschaftso rdnung , und ist es deshalb  n o t­
wendig* sich mit derse lben  zu befassen . V orher w ollen w ir  
uns a b e r  m it den augenblicklich  besteh en d en  S p o rto rg an isa ­
tionen beschäftigen , um* uns Ziel und Z w eck  d e rse lb en  v o r 
A ugen zu halten . W ir u n te rsch e id en  zw ei B ew egungen  im 
S p o rtleben , und .dies sind e in e rse its  d ie bürgerlichen  S p o rt­
verb än d e  und a n d e re rse its  d e r  A rb e ite r-T u m - und S portbund .

In den b ü rgerlichen  S p o rtv e rb än d e n  ist h eu te  noch d e r  
g rö ß te  P ro z e n tsa tz  P ro le ta rie r . N aiv und gläubig, w ie  ein 
from m er C h ris t, lassen  sie  sich  erzäh len , daß d iese  O rg an i­
sa tionen  nur zum  Z w ecke d e s  S p o rte s  da  sind und n ich ts m it 
lo l i t ik  zu tun haben . Schon die F assa d e  d ie se r  O rgan isa tionen  
hat einen sch w arzw eiß ro te n  A nstrich , und die ideologische 
B eeinflussung d u rch  W o rt und S ch rift is t noch viel reak tio ­
n ä re r . Die A rb e ite r in d iesen  O rgan isa tionen  scheinen  ab e r 
g e istig  um nebelt zu sein , um d ies  nicht zu bem erken . Im 
Taum el d e r  R eko rd jäg ere i lassen  s ie  ih ren  E hrgeiz  bis zum 
Haß an sch w ellen r und all ih r S ehnen  und Hoffen ist nu r auf 
e in s  e ingeste llt, näm lich  d e r  g roße M ann, die ..K anone“, zu 
w erd en . U eber ih re  tra u r ig e , w irtschaftliche  L age nachzu­
denken . v e rg essen  s ie  aus la u te r  S p o r t und R a se re i; und die 
B ourgeo isie  h a t ih ren  gew o llten  Z w eck "d am it voll und fcanz 
e r r e ic h t . , ,  .

D e r  A rb e ite r-  Turn- und S po rtbund  hat sich zum Z iele ge­
se tz t , k ö rperlich  und g e istig  tü ch tig e  K lassenkäm pfer h e ran ­
zub ilden . D ie k ö rp erlich e  E rtü ch tig u n g  gelingt ihm  a b e r  n u r  
s ö  w ert, als die no tw end igen  G rund lagen , näm lich au sre ich en d e  
E rn äh ru n g  und fre ie  Zeit, v o rh an d en  sind. Die ge istige  ..Er­

tü ch tig u n g “, d.' h. zugleich die E rziehung  zu k lassenbew ußten  
- 'A rb e ite rn , geling t ihm nicht, im G egenteil, e r  hem m t sie  sogar. 

D ieser A ufgabe könn te  e r n u r g e rech t w erden ,, w enn e r  ein 
po litisches P ro g ram m  h ä tte . D ieses kann  e r  schon nicht 
w egen d e r  v ersch ied en artig en  politischen E instellungen d e r 
M itg lieder haben. Z w eiten s  i s t  d ies auch n ich t A ufgabe irgend­
eines V ere in s, sondern  lediglich A ufgabe d e r  politischen P a rte i. 
Viele A rb e ite r g lauben  a b e r  h eu te  noch, daß s ie  durch die 
M itg liedschaft in einem  A rb e ite r-S p o rtv e re in  im In te re sse  
ih re r  K lasse  handeln , und v e rg essen  dabei ganz ihre ak tive  
T eilnahm e am  K lassenkam pf.-

D ie h eu te  b es teh en d e  kap ita lis tische  G esellschaftso rdnung  
h a t zw ei sich g eg en ü b e rsteh en d e  K lassen geschaffen , näm lich 
K apital und A rbeit. A usbeu ter und A usgeb eu te te  s tehen  sich ' 
g egenüber. D ie einen , d e r  k le inere  Teil, im B esitze  d er P ro ­
duk tionsm itte l, saugen  den anderen  T eil au s , knech ten  und 
knebeln  ihn, n u r um d es  P ro fite s  w illen. S ie fragen  nicht 
dan ach , ob T au sen d e  von P ro le ta r ie rn  v o r H unger und K rank­
heit langsam  a b e r  s ich e r dahinsiecheri und  dem  T ode gew eih t 
sind. D as L ebensn iveau  des A rb e ite rs  d rü ck en  s ie  im m er 
m ehr h e ra b , um dadurch  ihren P ro fit zu s ich ern . E iner ih re r 
H au p ts tü tzp u n k te  is t d e r  S ta a t, d e r  m it se inen  E inrichtungen 
w ie P o lize i, M ilitär, Ju s tiz  usw . d as  P riv a te ig en tu m  zu 
schü tzen  ha t. S ie benu tzen  a b e r  nicht n u r d ie G ew altm itte l 
zu r V erte id igung  ih re r  In te re ssen , so n d ern  v e rs teh e n  es auch , 
du rch  den S p o rt u sw . einen großen T eil d e r  P ro le ta r ie r  zu 
n e u tra lis ie re n  und. sie vom Kampfe gegen d ä s  K ap ita l abzu-
te nken . —— --V - v — —̂ —r------- — — ;— . ... — :-----:—

W ill die A rb e ite rk lasse  ih re V erhältn isse  ändern , will sie 
sich losm achen von den K etten d er K nechtschaft, so  ist d er 
Kampf gegen d iese  kap ita lis tische G esellschaftsordnung , d. h. 
gegen d iese  kap ita lis tische  A usbeuterrepublik , eine unbedingte 
N otw endigkeit. In diesem  g igan tischen  Kam pfe des P ro le ­
ta r ia ts  gegen den Moloch K apital, d a rf auch  k e iner fehlen. 
D arum  P ro le ta rie r , tre te t  h e rau s  au s  d e r Indifferenz, laß t euch 
nicht du rch  Spiel und S p o rt von euren  A ufgaben abhalten , 
käm pft m it uns gem einsam  für den S tu rz  d e r  kap italistischen  
A usbeu tero rdnung , zum  Aufbau e in er k lassen losen  - G esell­
schaftso rdnung . K einer darf fehlen, ob  jung o d e r a lt; denn 
die B efre iung  d e r  A rb e ite rk lasse  kann  n u r d as  W erk  d e r A r­
b e ite rk la sse  se lb s t sein! *

Das flbllche Ende.
Dein Kamp* . d er m itte ldeutschen M e ta lla rb e ite r w urde 

c’urch die V erb ind lichkeitserk lärung  d es  5 P fennig-Schieds- 
1 sp ru ch es  ein Ende b e re ite t. Die B erliner W erkzeugm acher, 

die schon früher den S tre ik  um L ohnerhöhung g e fo rd e rt hatten , 
i Mißten se in erze it w arten , d a  m an befü rch te te , daß d ie  U nter­
nehm er m it d e r G esam tausspèrrung  d e r M etallindustrie  a n t­
w orten  w ürden. T ro tzdem  den  G ew erk sch afts in s tan zen  be­
kann t w ar, daß  einem  B erliner W erk zeu g m ach erstre ik  ein 
ähn liches S ch icksal b lüh te w ie dem  m itte ldeu tschen  M etall­
a rb e ite rs tre ik . gaben  sie  dem  D rängen d e r  A rb e ite r nach, und 
z 'g c n  ein ige G roß -B erliner B etriebe in den  S tre ik . D ieser 
S tre ik  h a t n a tü rlich  sein  übles Ende e rre ic h t. D er gefällte 
S ch iedssp ruch , d e r .  keinerlei V orteile für die W erkzeugm acher 
b e ie t, w u rd e  fü r verbindlich  e rk lä rt, und d ie  A rb e ite r von 
d e r G ew erk sch aft au fgefo rdert, die A rbeit w ied er aufzunehm en.

S o lange  die A rb e ite r ih re r gew erkschaftlichen  O rganisation  
»eigen, so lange w erden  auch d ie  A rbeite r gezw ungen  sein, 
rh n e  e tw a s  e rre ich t zu haben, wie reu ige S ü n d er in den 
B ctiieb  zu rückzukehren . '

Mitteilungen.
* K om m unistische A rbeite r-Jugend .

3. B e z i r k  ( W e d d i n g ) :  Jeden  M ontag  bei F ränzel,
R ein ickendorferstr. 42.

7. B e z i r k  (C h a  r  1 o 11 e  n b  u r g ): Jeddh  M ontag im 
Ju g en d h e im . Am L ützow .

17. B e z i r k  (L i c  Ir t e  n b  erf& ): - Jed en  M itiw cch  im 
Jugendheim . D ossestr. 22.

B este ll-Z ette l!
Ich beste lle  h ierm it die „R ote  Jugend**, O rg an  d e r  Kommu- 

n s tis c h e n  A rb e ite r-Ju g en d  D eutschlands
p er P o st. _

N am e: ~ ■- ^  — _____  ________

O rt:

S traßen  -
D er B e s te llze tte l ist a ls  D rucksache  an  K urt Kiepsch, 

B erlin -C h arlo tten b u rg , B le lb treu s tr. 53, zu senden.

V eran tw . R ed ak teu r u. H e ra u sg e b e r: K urt K i e p s c h ,  B erlin -C h arlo tten b u rg . —  D ruck : C . J a n i s z e w s k i ;  B erlin  S O .36.

P re is  5 P fg

Kampforgan der Kommunistischen Arbeiter-Jugend
Zu beziehen durch die Gruppen 

de*. KAJ. 
P o s tsc h e c k k o n to : B e rlin  NAr. 7, N r. 82842

Genossen! Jungarbeiter!
W ied er w ird  h eu te  m it v e r s tä rk te r  K raft von  allen Seiten  

um die Jugend  g ew o rb en . Ein so g en an n te r W ahlkam pf, s te h t 
b ev o r und w en n  ih r Jugend lichen  auch  zum  großen  T eil noch 
n ich t d a s  von d e r  B ourgeo isie  v o rg esch rie b en e  W a h la lte r  e r ­
re ich t hab t, so  bem ühen sich  doch  g e ra d e  in  d ie ser Zeit d ie  
p arlam en ta risch en  P a rte ie n , die in  den  vom  B ürgertum  zuge­
lassenen  p arlam en ta risch en  S ch w a tzb u d e n  angeb lich  die In te r­
essen  des P ro le ta r ia ts  v e r tre te n , g e ra d e  in d iesen  T agen  be­
so n d ers  darum , auch  eu re  H erzen  und H irne  zu  um nebeln und 
fü r ih re  undurchsich tigen  In te re ssen  zu gew innen . G erade  zu 
d iesem  Z w eck  hat die * Angeblich . K om m unistische P a r te i 
D eutsch lands je tz t ih ren  Ju g e n d ta g  nach  G hem nitz einberufen.

H inzu kom m t, daß  auch  ih r jugendlichen  A rbeite r je tz t in 
einer P e rio d e  sc h w e re r  W irtsch aftsk am p fe  s te h t. E uer Lohn 
e rre ich t nicht einm al d ie G ren ze  d es  E xistenzm inim um s. Und 
dazu  a rb e ite t ih r, so w e it B ehandlung  und A rbeitsze it in F rag e  
kom m en, u n te r  m enschenunw ürd ig sten  B edingungen. Auch 
such t euch die bü rgerliche  G esellschaft d u rch  eine gänzlich 
v e r ro tte te  Schu le und SchuTzucht in ih rem  muffigen B ann zu 
halten  und ein  fü r  allem al n iederzuhalten .

Im B etrieb  sind e s  v o r allem  die sogenann ten  freien G e­
w erksch aften , d ie  d u rc h  ih re  Jugend o rg an isa tio n en  neben  der 
soz ia ldem okra tischen  A rb e ite r-Ju g en d  und dem  KJVD. eure 
Seelen  zu u m garnen  s u c h e n ,. von  den sch w arz -w e iß -ro ten  
Jugendbünden  und a n d e re n  vom  K apital offen ausgehaltenen  
O rgan isa tionen  g an z  zu  schw eigen .

G egen sie alle  s te h t die
K om m unistische A rb e ite r-Ju g en d  D eutschlands. ‘

U nd w a ru m ?
W eil d iese  Ju g en d o rg an isa tio n en  allesam t, auch  so w eit sie 

angeblich  den  A rb e ite rs tan d p u n k t v e r tre te n , den  revo lu tionären  
K lassenkam pf ab lehnen , d e r  allein den a rb e iten d en  M assen zum 
S iege und z u r F re ih e it verhe lfen  kann. D as e rk en n t und  seht 
ih r am  besten  an  d e r  Politik  und T ak tik  d e r  sogenannten  
„fre ien“ G ew erk sch aften .

Ist e in  K am pf in den  le tz ten  M onaten  und Ja h re n  gew esen , 
den sie  n ich t im  In te re sse  d e r  U n ternehm erk lasse  ab g ew ü rg t 
u n d  V erra ten  h a b e n ?

. D enk t an die K äm pfe d e r  B e rg a rb e ite r  und M eta lla rbe ite r 
in M itte ldeu tsch land , an  den S t r e i t e r  H ochbahner und die

B ew eg u n g  d e r  S tra ß e n b a h n e r in B erlin , an  den* S tre ik ^ d e r^
W erk zeu g m ach er d o rtse i b st u sw .— - --------w

D ie G ew erk sch aften  u n te rs tü tz e n  die S ch lich tu n g sm asch i- 
I neric , sie stehen  auf dem  B oden  d e r  bü rg erlich en  G esetz lich ­

ke it, d ie  n u r dank ih re r  B ü tte ld ien s te  so  scham los g eg en  die 
A rb e ite rk lasse  w ü ten  kann.

D azu behandeln  s ie -d ie  Jugend lichen  vo m  B onzen - und 
bü rg erlich en  „E rz iehungs“stan d p u n k t au s  als  A rb e ite r  2. K lasse.

D as G leiche g ilt v o n  d e r  S o z ia ld em o k ra tie , dem  po litisch - 
p arlam en ta risch en  D e ck b la tt d e r  fre ien  G e w e rk sc h a fte n  und 
ih re r  „sozia listischen“  A rb e ite r-Ju g en d . N ur such t m an  h ier 
d ie  Ju g en d  m it gan z  b e so n d e ren  M itteln , m it G esang , T an z , 
Spiel und „W a n d e rlu s t“ von  ih re r  e lenden  p ro le ta risch en  L ag e  
und ihren p ro le ta risch en  K lassenaufgaben  abzu lenken .

N icht b esser ist d e r  so g en an n te  K om m unistische Ju g e n d ­
v e rb a n d  D eutschlands. A uch h ie r e rs e tz e n  Spiel, T a n z  und 
ähn liche V ergnügungen m ehr u n d  m ehr den  po litischen  Inhalt 
und d ie  politische T ä tig k e it. A b er auch  diese sind  so  b esch affen , 
d aß  sie  nur dazu  dienen, d ie  Ju g en d  in  d ie A rm e ih re r  b ü rg e r­
lichen  K lassenfeinde zu führen. D er KJVD. s te h t  r e s t lo s  au f 
dem  B oden  d e r  „K leinarbeit“  in den  G ew erk sch aften , d e r  „E in­
h e its fro n t“ se lb s t m it den ch ris tlich en  Ju g en d o rg an isa tio n en .
E r d e c k t d ie ungeheuerliche Po litik  des S ta lin fasch ism u s in 
R ußland, deck t die V erbannungen  re v o lu tio n ä re r  A rb e ite r  nach  
S ib irien  und billigt d ie  B ündnispolitik  d e s  ru ssisch en  L en in is­
m us m it den K ulaken und „M itte lb au ern “, so w ie  den bürger-- 
lichen H enkern  bzw . M onarchen  in  L itauen , P e rs ie n , der Türket 
A fghanistan  und a n d e re n  L an d e rn . x

E inem  so lchen  V erband  k ö n n t ih r n ich t angehö ren .
E u re  In te re ssen  v e r tr i t t  e inzig  und alle in  die K om m u­

nistische A rb e ite r-Ju g en d .
D iese v e r tr i t t  a l l e in . den  unv erfä lsch ten  m arx is tisch en  

K lassenkam pfstandpunk t. >
S ie  lehn t d as  Z usam m engehen  m it d en  v e rrä te r is c h e n  

G ew erk sch aften  a b  und  fo rd e r t d e ren  Z ertrüm m erung .
S ie v e rw irf t den p a rla m en ta risch en  S chw indet und jede 

A rbeitsgem einschaft m it d e r  B ourgeo isie , ih re r  W e ltan sch au u n g  
und ih re r  G esetzlichkeit.

S ie  v e rw irf t den S chw indel d e r  len in istischen  B au e rn re g ie - 
ru n g  u n d  V aterlands V erteid igung.

S ie käm pft gegen  d ie  B o n zep h e rrsch aft, fü r d ie  E n tw ick ­
lung d e s  p ro le ta risch en  S e lb s tb ew u ß tse in s , fü r d a s  R ä te sy s t^ m



und für d ie  E rrich tu n g  d e r  p ro le ta risch en  R ä ted ik ta tu r  ayf
- ^evo lu tionärem  W ege.

Ju n g e r A rbeite r, du g eh ö rs t in die KAJ. und in die 
A l l g e m e i n e  A r b e i t e r - U n i o n  

als Zusammenfassung der B etriebsoritanisationen alle r revolu­
tio n ä ren  A rb e ite r ohne U ntersch ied  des A lte rs  und des G e­
sch lech ts  an  den S tä tten  der Produktion selbst.

Die B efreiung d er A rb e ite rk lasse  kann  n u r d as  \ \  e rk  d e r
• A rb e ite rk lasse  se lb st sein! .

An diesem  rev o lu tio n ä ren  W e rk  m itzuhelfen, ist deine Auf­
g abe , Ju n g a rb e ite r!  U nd deshalb  hinein in die

Kommunistische Arbeiter-Jugend Deutschlands.

jndend n< Revolution
_______ V on R o s a  L u x e m b u r g .

M it f a u l e n /  le ichtsinnigen, ego istisch en , gedanken losen  und 
g le ichgültigen  M enschen kann  m an keinen S o z ia l i s m u s \c r -  
w irk  chen Die R evolu tion  b ra u c h t M enschen , . v o n  d enen  
je d e r  a n  seinem  P la tz e  v o lle r G lu t t m d ^ g e i s t e r u m :  fü r d a s  
a llgem eine  W ohl ist. v o lle r öp ferfreudvgkeit und M itgefühl für 
s e in e  M itm enschen, v o lle r M ut und Z ähigkeit, um sich a n  das

e tw a  Ja h rh u n d e r te  o d e r  J a h r -  
7phni„  w a rte n  b is  e in  so lch es  G esch lech t v o n  M enschen
h e ran w ach se , G e ra d e  je tz t. Im K am pf. in  d e r  
n en  d ie  M assen  d e r  P ro le ta r ie r  d e n  n ö tig en  Idea lism us und  e r -  

s to h f rö to c S e  g e is tig e  R eH e. M ut und  A usdauer, in - 
n e re  K larheit u n d  O rfe r ire u d te k e it b rau c h e n  whr ja‘ ^
d ie R evolu tion  ü b erh au o t w e ite r  zu m  S ie g e  z u  fuh ren , inoem  
w ir tü c h tig e  K äm pfer d e r  .heiligen R evo lu tion  w erden , schaf­
fen  w ir sozialistische A rbeite r, w ie  s ie  a ls  G rund lage em er
neuen- O rdnung  se in  m üssen . - ^

Zum al d ie  a rb e iten d e  Ju g e n d  is t im  d iesen  groBen Auf­
g ab en  beru fen . S ie  w ird  a ls  d ie  künftige G enera tion  Ranz 
s ic h e r  schon -das w ah re  F u n d am en t d e r  sozia listischen  W irt-^  
schaft b ilden . È s  ist itiut ih re  S a c h e ,  fe tz t s g o n z u  
d aß  s ie  d e r  groBen A ufgabe a ls  T rä g e rin  d e r  Z Ä u n ft d e r  
M enschheit g ew ach sen  is t. C s ist eine ganze a l te  W elt noch  
zu  s tü rzen  und  e in e  ganz neu e  aufzubauen .

A ber w ir  schaffen’s ! _________________ __

_■ ttailm  tiorüi
ln d iesen  T agen  fe ie rte  d e r  russische p ro le ta risch e  D ich ter 

se in en  60. G eb u rts tag . N icht nur die P ^ e n t a n s c h e n  1P ar­
te ien . so n d ern  auch  die b ü rg e rlich e  „geb ildete  W elt fe ie r t den 
D ich ter in ü b ersch w en g lich er B egeisterung . G orki hat d er 
rev o lu tio n ä ren  Jugend  v ie l gegeben . E r hat d as  S ch icksa l de 
P ro le ta r ie r  jungen  b is zu r b itte re n  N eige au sg ek o ste t. A ls L eh r- 
ling ein L eben , sch lim m er a ls  ein  H und, w arf ihn d as  S ch icksal 
v o n  einem  A usbeu ter in d ie sk rupello sen  H ände des an d e re  . 
Sein  „N ach tasy l“  w uchs a u s  seinem  eigenen  E rleben  aus dem  
M ilieu d e r A usgestoßenen . D iese r G roße h a tte  a b e r  die 
G abe, d ie G em einheit, d ie  m o ra lisch e  V erfaulung d ie se r  g o t t ­
gew o llten  O rdnung“ d a rs te lle risc h  so  zu Packen w ie k aum  ein 
a n d e re r, so  d a ß  sein  R uf zu r w uch tigen  A nklage w u rd e . D as 
rev o lu tio n ä re  Ju n g p ro le ta ria t sieh t ab e r in dem  ^ « M g e n  G orki
—  w ie so  oft in d e r  G esch ich te  —  eine W andlung . E r ist 

R e g i e  ru n g sd ich te r“  g ew o rd en  und vertek fig t heu te  den T e rro r  
d e r  „S o w je t“-R eg icrung  gegen  d a s  rev o lu tio n äre  I ro l^ t a ,r^ t* 
U n d  d a fü r w e iß  ihm  nicht n u r die russische  RegieruiHf, sondern  
au ch  d ie  B ourgeoisie a lle r  kap ita lis tischen  L än d er D ank. Indt-i 
w ir  -dies festzuste llen  gezw ungen  sind , geben  w ir einen A b­
sch n itt aus »Die M utte r“  w ie d e r , in dem  w ohl auch das „Leben 
d e r  heu tigen  P ro le ta rie rju g en d  in R ußland am tre ffendsten  ge­
sc h ild e r t ist, im  G egensa tz  zu  d e r  Ju g en d  d er N ep-B ourgeoisie , 
d e r  B ü ro k ra tie  und d e r  im m er re ic h e r w erd en d en  B auern .

A us: D ie M utte r.
. J e d e n  T a g . z itte rten  und b rü l l te n ' in d e r  räucherigen , 

öligen L uft ü b e r d e r  A rb e ite rv o rs ta d t die T öne d e r  F ab rik - 
dam pfpfeife, und dem  R uf d e r  D am pfkraft gehorchend , kam en  
au s  den  k le inen  g rau en  H äu se rn  m ürrische  L eu te , d ie  ihre 
M uskeln  d u rch  S ch la f n ich t h a tten  erfrisch en  können, g leich  
e rsc h re c k te n  S ch ab en  geschäftig t auf d ie S traß en  ge aufen.
In d e r  k a lte n  D äm m erung  schntL en sie  auf d e r  u n g ep fla s te r-_  
ten  S tra ß e  zu den  hohen S te inkäfigen  d e r  F ab rik , dies d ie 
M enschen  m it g le ichgü ltiger Z u v ers ich t e r ^ r t e t e ^ n d  ihren  
schm utz igen  W e g  d u rch  D u tzende  fe tte r , s e lb e r ,  q u ad ra tfo rm i- 
g e r  A ugen e rle u ch te te . D er S chm utz  sap p s te  u n te r  den  Fußen , 
O s b e d a u e re  e r  s p ö t t i s c h e tw a s .  SckrHle R ufe v ersch la fen e r 
S tim m en  e r tö n te n ; h itz iges, b ö sa rtig e s  Schim pfen d u rch sch m tt
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lodend nnd verbredien
* W ohl d a s  tra u r ig s te  P rob lem  d e r  jungen p ro le ta risch en  

G eneration  is t d ie, in sbesondere  in le tz te r  Z eit, zu v e rze ich ­
nende S te igerung  d e r jugendlichen K rim inalzifiem . c s  so ll itier 
in diesen Spalten  außer acht gelassen  w e rd e i^ w e n n  beinahe 
täglich  die P re sse  von d e r M ord ta t d e s  S o h n e»  ïr-w itd- eines- 
B an k ie rs  oder' Industriellen , b esonders  a u s  dem  hochkap ita lis ti-  
schen  A m erika berich te t. S o  e tw as  v e rs te h t sich, w enn  m an 
d a s  Milieu d ie ser hoffnungsvollen Sprößlinge,^ ih re  tie rische  
L aste rh aftig k e it und B ru ta litä t iu B e tra c h t z ieh t, g a n z  von 
se lb st. Daß ab e r d e ra r tig e  V o rfä lle  w enn  sie s ich  in p ro le ­
ta rischen  Kreisen abspielen , eine G efahr für die revo lu tio n äre  
Jugendbew egung  'darstellen , ist k la r: ihr muß b eg eg n e t, resp . 
muß sic zum m indesten  e rk lä r t w erd en . _

Jedem  aufm erksam en B eobach ter d e r  V o rg ä n g e  d e s  täg ­
lichen L ebens w erd en  in deu tlichster E rm n en m g  noch die 

' N achrich ten  d e r  jüngsten  Zeit se in , Idle an  D eutlichkeit d e r  U r­
sachen  d ieser Fälle n ich ts zu w ünschen üb rig  la ssen . A ls h e r­
v o rs tech en d ste  Beispiele d ü rften  die T a te n  d e r  d r ei

u n e fd te  d e s ^ l jä h r ig e n 6 M au rers~ E rn st H eidem ann gelten .____
Und w a s  sind nun w ohl d ie  U rsach en ?  S e h r e in fach : AHc 

d iese  Jungen , p ro le tarischen  V erhältn issen  en tstam m enden , 
w a re n  arbeitslos. E s  soll n ich t g esag t w erden , d aß  d ie s  d ie  
ausschließ liche sei. Dann >väre ia  mit A rbeit a llem  U ebel 
S ch ran k en  .gesetzt. A ber sie w ieg t sch w er. W ohin  w ir  tyeL 
d e ra r tig e n  G elegenheiten  a u c h  b licken, im m er d a sse lb e : a rb e its ­
lo s , arbe its lo s . Und d ie s  ist eine nicht zu b ese itig en d e  K rank - 
hcitsersc lie inung  d e r  kap ita lis tischen  G esellsch a ftso rd n u n g ; 
d e r  p r iv a t-  sow ohl d e r s taa tsk ap ita lis tisch en . D ie g anze  Aus­
w irkung  dieser E igen tum sbestien  schafft jen e  A tm osphäre , und 
w o  gehobelt w ird, da fallen S päne. E s  is t e rs taun lich , w iev ie l 
G läubige jene g ro tesk e  Iron ie  d es  K apitalism us, d ie  W eim are r 
V erfassung findet, w o es z. B. allen Z uständen  sp o tten d , im 
A rtikel 151, Abschn. 5, heiß t: ~

„Die O rdnung des W irtsch afts leb en s m uß den G rund­
sä tzen  mit dem  Ziele d e r  G ew äh rle is tu n g  e in es  m enschen­
w ürdigen  D aseins für a*lle en tsp rech en .“

V om  E rh ab en en ^zu m Jläß te rliC h en  Jst^ebeiT  nur isln S ch ritt. ~
In diesem  Z usam m enhang sind*&ucn die. tro tz  a lle r U n te r­

drückungen  und Z ensur, noch im m er nicht v e rs tu m m te n  N ach­
rich ten  von obdachlos herum vagabund ierenden  K inderscharen  
au s  dem  kap ita listischen  Rußland zu v e rs teh en .

die Luft, w äh ren d  dum pfe T öne: s c h w e re r  M asch inen lärm  und 
, unzufriedenes K nurren des D am pfes, den  M enschen en tg eg en ­

tön ten . M ürrisch und s tren g  sch im m erten  die hohen sch w arzen  
S chornste ine , d ie gleich dicken S töcken  über d e r  V o rstad t in
die Höhe rag ten . -- . . .  o* 11

A bends, w enn die Sonne unterg ing  und ihre ro ten  S trah len
m üde auf den  F en ste rsch e ib en  d e r  H äu ser sch im m erten , w a rt 
d ie F ab rik  die M enschen gleich -übriggeb liebenen  S ch lacken  
au s  ihrem  S teinschoße aus, und sic sch ritten  w ie d e r die S traß en  
en tlan g , rau ch g esch w ärz t, m it s c h w a rz e n  G esich te rn , in der 
Luft den klebrigen  G eruch  von  M aschinenöl v e rb re ite n d , mit 
g länzenden , hungrigen  Zähnen. J e tz t  k lang  L ebhaftigke it und 
so g a r F reude  aus ih ren  S tim m en — für heute w a r  die Z ucht­
h au sarb e it beendet, zu H ause h a rrten  A bendessen  und Erholung.

W ied er w a r  ein T a g  von  d e r F ab rik  au fgezeh rt, d ie  M a­
schinen h a tten  aus den M uskeln d er M enschen herausgesogen , 
w a s  sie nötig  ha tten . D er T ag  w a r  spurlos a u s  dem  Leben 
ausgelösch t, d e r  M ensch h a tte  unm erklich  w ied er einen  S ch ritt 
zum . G rabe  getan , a b e r  e r  h a tte  je tz t den G enuß d e r  E rholung, 
die F reuden  d er räucherigen  Schenke d ich t v o r  sich und — 
w a r  zufrieden .

An F e ie rtag en  schlief m an bis zehn  U hr, dann  zogen die 
Soliden und V erh e ira te ten  ih r b es te s  Kleid an und gingen zu r 
M esse, indem  sie u n te rw eg s  auf die Ju g en d  w egen  ih re r  G leich­
gültigkeit gegen d ie  K irche schim pften. Aus d e r K irche keh rten  
sie nach  H ause zu rück , aßen  Kuchen und leg ten  sich  w ied er 
sch lafen  —  bis zum  A bend. _ ~ ^

D ie  du rch  J a h re  aufgehäufte  M üdigkeit b e ra u b te  die 
M enschen des A ppetits, und um essen  zu können, tran k e n  sie 
v ie l und re iz ten  den gesch w äch ten  M agen mit sch a rf beizendem  
B ran n tw ein . — -

A bends sch len d crten  sie faul du rch  die S traß en , und w er 
G aloschen  h a tte , zo g  sie  so g ar dann an, w enn es tro ck en  w a r, 
und  w e r  einen R egensch irm  besaß , tru g  ihn se lb s t dann , w enn

„d ie . Soune sc h ie n ------- ---------  > ^  u < a-
W enn  s ie  e in an d e r begegne ten , sp rach en  sie üb er die 

F ab rik , ü b e r  die M aschinen, sch im pften  auf d ie  M eis te r — 
sp rach en  u n d  d ach ten  n u r d as , w a s  ihnen nah e  w a r  u n d  deu t­
lich  m it d e r  A rbeit zusam m enhing. N u r 'v e re in z e lte  Funken  
u n g esch ick te r, k ra ftlo se r  G edanken  M euchteten in d e r  lang­
w eiligen  O ede d e r  T ag e  auf. N ach H ause zu ru ck g e k tfir t.

’ - " v aSS
V-

---------

Ja h rg a n g  8. R o t e  J a g e n d

E s ist d a s  F undam ent, d a s  faul und m o rsch  ist! U nd d a  
d ieses eben ein  Sum pf ist. können seine  s ich tb a rs ten  P ro d u k te  
eben  nur Sum pfb lü ten  sein . D ieses u n d  v ie le s  an d ere  sp rich t 
e in e  deu tlich e  S p rach e , fo rd e r t zw ingend  jeden , und  b eso n d ers  
jed en  jungen A rb e ite r auf, an dem  S tu rz  d ie se s  S y s te m s  seine 
ganze T a tk ra f t, se ine  ganze P e rs ö n lic h k e it e inzusetzen . N ur 
eine kom m unistische G esc llschaftsw irtschaft v e rm a g  $Ue G a­
ran tien  fü r ein m enschenw ürd iges D asein  im  D ienste  d ie se r  
G esellschaft zu  b ie ten .

•Neben. oder_  rich tig er auf d ie se r U n te r la g e  is t d ie  Ein­
däm m ung d ie se r  d e r  p ro le ta risch en  Jugend  drohenden  G efahr 
e in e  A ufgabe d e r  P ädagog ie . E ine G esinnungserziebung  von 
d en  G esich tspunk ten  persön licher B edürfn isse und  über allen  
W id e rw ä rtig k e iten  s teh en d e r g rundsä tz licher W eltanschauung  
sind  d ie  M ittel.- . — • <

A ber die Schule , d a s  öffentliche und p riv a te  L eben  u n te r­
liegen a ls  Jnstruiliient d e s  K apitalism us se iner B eherrschung . 
S ie  ste llen  und fallen  nur m it d ie sem  selben  K apitalism us. 
W enn  selbst d é r  m ateria listischen : W eltan sch au u n g  so  en t- 

jtfcagengesetzte M änner schon v o r ü b e r  h u n d ert Jahren" d ie s  e r-  
; k ann t haben, w ie  z. B. K antH der K ön igsberger Philosoph d es  

bü rg erlich en  R eal-Jdealism us in se in en  W o rten  i „E s is t ab er v e r-  
.geblich. d a s  H eil d e s  m enschlichen G esch lech ts  von einer all­
m ählichen Schulen Verbesserung zu  e rw a rte n . S ie  m üssen um ­
geschaffen w erd en , w enn e tw as  G u tes a u s  ihnen en tstehen  
so ll: w eil sie in  ih re r  ursprünglichen  E in rich tung  feh lerhaft 
sind  und se lb st d ie L e h re r  d e rse lb en  e in e  neue B ildung a n ­
nehm en m üssen. N icht eine lan g sam e R efo rm , sondern  eine 
schnelle  -Revolution kann d ies  b ew irk en .“  A bgesehen  d av o n , 
daß v o n  e in er u rsprüng lichen  „E inrich tung“ und von einem  

...V erändernw ollen“ nicht .gesprochen w erd en  d a rf, liegt d en - 
r .v h  v iel E lem en ta res  in d ie se r  E rkenn tn is .

in n e rh a lb  d e r  gegenw ärtigen  L ebensfo rm en  is t  es schon 
le tz t  S ach e  d e r  revo lu tionären  kom m unistischen  A rb e ite rb e ­
w egung. d ie  den  W eg  zum  L icht suchenden  Jungen  u n d  M ädel 
d ie  Bahnen zu w eisen . Die ..K om m unistische A rb e ite r-Ju g en d “-  
O rgan isa tion  dient d er gesam ten  p ro le ta risch en  Zukunft m it 
ih re r E rz ieh u n g sarb e it.. Ih re  T a tso lid a ritä t. Ihre K am erad­
schaftlichkeit. ih r na tü rliches fre ie s  Z usam m enleben  a ller, ih re  
g rundsätz liche S ehu lu iigsarbeit. sind .Mattel, (jedem -Einzelnen 
d e r  jungen  K lassengenossen  d e n  W eg  zu  ebnen, je d es  S tra u ­
cheln  üb er d ie  g roßen  V ersuchungen und  g ew a ltig en  H em m un­
g en  unm öglich zu m aohen. S ie  a rb e ite t g esch lo ssen  an d e r  
großen  A ufgabe d es  P ro le ta r ia ts , in en g s te r  G em einschaft m it

den erw ach sen en  KlaSseilfcenossen, an  d e r  O rg an is ie ru n g  d e r  
W eltrevo lu tion  d e s  P ro le ta r ia ts , d a s  n ich ts  zu  v e r lie re n  h a t 
a ls  se in e  K etten! H ^

tiaterlalisflstte tiesdildilSMifassonC
(Eine E inführung.) . ^

D er w e rtv o lls te  B estand te il d e s  M arx ’sch en  L eh rg eb äu d es  
ist zw eife llo s die m ateria lis tische  G esch ich tsau ffassung . Ih re  
re in ste  und sch ärfs te  F assu n g  h a t ih r M arx  se lb s t geg eb en  in 
dem  berü h m t g ew ordenen  V o rw o rt zu se in e r  1859 ersch ien en en  
S ch rift „Z ur K ritik d e r  po litischen  O ekönom ie“. . D ie_hauP t- 
säch lichstc  S te lle  la u te t: , J n  d e r  gesellschaftlichen  P ro d u k tio n  
ih res  L ebens gehen die M enschen bestim m te, no tw en d ig e , von  
ihrem  W illen  unabhängige V erh ä ltn isse  ein , P ro d u k tio n sv e r­
hältn isse , die einer bestim m ten  E n tw ick lungsstu fe  ih re r  m a te ­
riellen  P ro d u k tio n sk rä fte  en tsp rech en . D ie G esam th e it d ie se r  
P ro d u k tio n sv e rh ä ltn isse  b ildet d ie ökonom ische S tru k tu r  d e r  
G esellschaft, dié rea le  B asis, w o rau f sich  ein  ju r is tisc h e r  und 
po litischer U eberbau  e rh eb t, und w e lch e r bestim m te  gese ll­
schaftliche B ew ußtseinsfo rm en  en tsp rech en . D ie P ro d u k tio n s­
w eise  d£s m aterie llen  L ebens bed ing t den soz ia len , po litischen  
und geistigen  L ebensprozeß  ü b erhaup t. E s is t n ich t d a s  B e­
w ußtsein  d e r  M enschen, d as  ih r Sein , so n d e rn  u m g ek eh rt ih r 
gesellschaftliches Sein, d as  ih r B ew ußtsein  bestim m t.“

A ls L e itfaden zu seinen  S tu d ien  bed ien te  sich  M arx  d e r  
G esch ich tsau ffassung  öd er F o rschungsm ethode , d ie  —  im G e­
g en sa tz  zu r idealistischen  G esch ich tsau ffassung  H egels —  m a­
te ria listisch  genann t w ird . D a sie d ia lek tisch  is t —  da s ie  den . 
in  G egensätzen  sich b ew eg en d en  G ese llsch a ftsp ro zeß  begrifflich 
e rfa ssen  w ill — , s o  rst s ie , eb en so  w ie  d ie  H egelsche  D ialek tik , 
e ine  G esch ich tsauffassung  u n d -.e in e  F o rsch u n g sm eth o d e  zu­
gleich. Ein Blick auf d ie  m enschliche G esch ich te  genüg t, um 
uns zu beleh ren , d aß  die M enschen von  Z e itab sch n itt zu  Z e it­
ab sch n itt v e rsch iedene  A nsichten ü b er R ech t, S ta a t,  R eligion, 
H andel, G ew erbe  usw.. für w a h r  o d e r falsch h ielten , d aß  sie 
v e rsch ied en e  w irtschaftliche  E inrich tungen , G ese llscha fts- und 
S taa ts fo rm en  ha tten , daß  s ie  e ine  end lose  R eihe von  K äm pfen, 
K riegen  und W änderu n g en  d u rch m ad U en . F ü r  M*irx han d e lte  
es sich d ab e i n ich t aussch ließ lich  d äm m , zu en td eck en , w ie  d a s  
D enken, d a s  R echt, d ie Religion u sw . en tstan d , so n d ern  fü r ihn 
handelte  es sich haup tsäch lich  d aru m , d ie U rsach en , die B e­
w eggründe  od er die T rieb federn  zu en tdecken , d ie  d ie A ende-

zan k ten  sie m it ihren F rauen  und sch lugen  sie oft unbarm ­
herz ig . D ie Jugend  saß  in den W irtsch a ften  o d e r v e ra n s ta lte te  
abendliche Z usam m enkünfte , sp ie lte  H arm onika , sang  zotige, 
unschöne L ieder, ta n z te , füh rte  g a rs tig e  R ed e  und  trank . Von 
d e r  A rbeit erschöp ft, w u rd en  die M enschen  schnell be trunken , 
und in d e r B ru s t J e d e s  einzelnen e rw a c h te  eine ganz u nver­
ständ liche. k ran k h afte  E rregung , die einen A u sw eg  fo rd erte . 
S ie  griffen k ram pfhaft nach  jed e r M öglichkeit, d ieses Gefühl 
d e r  U nruhe zu en tladen , fielen w egen  u n b ed eu ten d er Kleinig­
keiten  m it d e r  fressenden  B osheit w ild e r T ie re  ü bere inander 
her. D a en ts tan d en  dann blutige Z änkereien . B isw eilen  endeten  
sie m it sc h w e re n  V erle tzungen , selten  —  m it T o tsch lägen .

Im  V erhalten  d er L eu te  gegene inander kam  am  m eisten 
g e ra d e  d ieses Gefühl lau ern d er B osheit zum  V orschein, d as  
e b en so  e in g ew u rze lt w a r, w ie die unheilbare  M üdigkeit d e r  
M uskeln. D ie L eu te  w u rd en  m it d ie se r  k ran k h aften  E rreg u n g  
geboren  sie w a r  ihnen von ihren  V ätern  v e re rb t,  beg le ite te  
sie w ie  ein S ch a tten  bis zum  G rabe und v e ran laß te  sie im 
L eben  zu e in er R eihe von H andlungen, d ie  d u rch  ihre zw eck­
lose G rau sam k eit abscheußlich  w aren .

An F e s tta g e n  kam  die Jugend sp ä t n ach ts  m it z e rr issen e r 
K leidung, in Schm utz  ynd S taub , m it zersch lag en en  G esich tern  
zu H ause an und p rah lte  bösartig  m it S ch lägen , die m an den  
F reunden  b e ig eb rach t; w enn  sie ab e r ih re rse its  von anderen  
g ek rän k t w a r, sch rie  sie zo rn ig  o d e r un te r T rän en  üb er die 
e rlitten e  S chm ach , b e tru n k en  und kläglich, unglücklich und 
a b s to ß e n d e  B isw eilen  gele ite ten  die M ü tte r und V ater die 
B urschen  n a c h  H ause . S ie h a tten  sie irg en d w o  auf d e r  S traß e  
o d e r in d e r W irtsch a ft sinnlos befrunken  angetro ffen , schim pften 
sie unflätig , sch lugen  die w eichen , du rch  B ran n tw ein  e n t­
k rä f te te n  K inderle iber, leg ten  s ie  d an n  m ehr od er m inder 
so rg fä ltig  sch lafen , um s ie  frühm orgens, w enn  d as  bösartig e  
B rü llen  d e r  F abrikp feife  als  dunk le r S tro m  d u rch  die Luft floü,
z u r  A rbeit zu w eck en .

S ie  sch im pften  und sch lugen  d ie  K inder aufs heftig ste , 
g le ichzeitig  e rsch ienen  a b e r  d ie .T runkenheit und das G ezänk 
d e r  Ju g en d  den  A lten a ls  e ine  g an z  gesetzm äß ige T a tsach e . 
A ls d ie  V ä te r  ju n g  g ew esen  w aren , h a tte n  s ie  auch  getrunken  
i$nd sich gesch lagen , und Hire M ü tte r und V ä te r  .hatten  sie 
•ebenfalls g ep rü g e lt. D as  L eben  w a r  im m er so  —  es floß in 
einem  trü b en  S tro m  gle ichm äßig  und langsam  Ja h r  für Ja .ir

dahin  und w u rd e  durch  fes te , u ra lte  G ew ohnheiten : T a g  fü r 
T a g  ein und dasse lbe  z u  tun und zu den k en , zusam m engehalten . 
U nd es s th ie n , a ls  h ä tte  n iem and w e d e r Zeit noch den W unsch , 
eine A cnderung  zu v ersuchen .

-M anchm al kam en von irg en d w o h er frem de L eu te  in die 
V o rstad t. Z uers t lenkten  sie  ih re  A ufm erksam keit einfach d a ­
durch  au f sich, daß sie F rem d e  w aren , dan n  e rre g te n  sie d u rch  
E rzählungen von den  S te llen , an denen  s ie  g ea rb e ite t, ein 
le ich tes äu ß ere s  In te re sse  fü r sich, schließlich a b e r  g ing  d e f  
R eiz d e r  N euheit an ihnen  v e rlo ren , m an gew ö h n te  s ich  an  
sie, und s ie  w urden  nicht w e ite r  b each te t. A us ih ren  E r­
zählungen  ging h erv o r, daß d a s  L eben  d es  A rb e ite rs  übera ll 
d asse lb e  sei. W enn  dem  a b e r  so  w a r  —  w o rü b e r  so llte  m an 
sich daim  u n te rh a lten ?

B isw eilen  erzäh lten  a b e r  ein ige von  ihnen frem d artig e , 
ir. d e r  V o rstad t noch nie g eh ö rte  D inge. M it d ie sen  s t r i t t  m an 
nicht, so n d ern  hörte  ihnen ungläubig  zu. Ihre se ltsam en  R eden 
e rw e c k te n  bei den einen b linden Zorn, bei d en  an d eren  dum pfe 
U nruhe, d ie  d ritten  endlich b eun ruh ig te  ein  le iser S ch im m er 
von  H offnung auf e tw a s  U nk lares, und m an tra n k  re ich lich er, 
um die überflüssige, lästige U nruhe zu u n te rd rü ck en .

W enn die V o rstäd te r an  einem  F rem d en  e tw a s  U nge­
w o h n te s  w ahrgenom m en h a tten , konn ten  s ie  ihm  d a s  lange 
n ich t v e rg essen , und ihr V erhalten  gegen einen so lchen  M en­
schen, d er ihnen nich t glich, w a r  v o n  g an z  u n v e ran tw o rtlic h e r 
F u rc h t d ik tie rt. Sie h a tten  g le ichsam  A ngst, d ie se r M ensch 
w 'ürde in ih r L eben e tw a s  h ine in tragen , w a s  d essen  tro s tlo s  
e införm igen, z w a r  sch w eren , a b e r  doch  ruh igen  V erlau f s tö re n  
könnte . D ie M enschen w a re n  d a ra n  gew öhn t, d aß  d a s  L eben  
sie  m it s te ts  g le icher K raft n ie d e rd rü ck te , sie  e rw a r te te n  keine  
A enderung  zum  B esse ren  und g laub ten , a lle  V erän d eru n g en  
könn ten  n u r den au f ihnen la sten d en  D ruck  v e rm e h ren .

S o  zogen  sich denn die V o rs tä d te r  v o n  L eu ten , d ie  unge­
w öhnliche D inge sp rach en , sch w eig en d  zu rü ck . D ann  v e r ­
schw anden  d iese L eu te  w ie d e r irgendw ohin , oder, w enn  sie  
in d e r  F a b rik  b lieben, leb ten  sie  fü r sich, w enn  sie  n ich t v e r­
s tan d en , sich  m it d e r  e in förm igen  M asse  d e r  V o rs tä d te r  zu 
e inem  G anzen  iu  verschm elzen.»

H a tte  m an d ieses L eben  fünfzig J a h re  lang ge leb t —  so  
s ta rb  m an.“
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rungcn und U m w älzungen in den Inhalten  u n d 'F o rm e n  d e r  
geistigen  und gesellschaftlichen  E rscheinungen  herv o rru fen . Mit 
einem  W o rt: M arx  in te ress ie rte  h ie r n ich t d e r U rsp rung , so n ­
d e rn  die D ialek tik  (E ntw ick lung  und A enderung) d e r D inge — 
d as  re v o lu tio n ä re  E lem ent d e r G esch ich tc .

N ach M arx  en tstam m en  die T rie b k rä fte  d e r  m enschlichen 
u ese llsch a ft, d ie die w echselnden Inhalte  d es  Fuh lens. D enkens, 
a lso  d e s  m enschlichen B ew ußtseins h e rv o rru fen , od er d ie ' v e r ­
sch iedenen  gesellschaftlichen  E inrich tungen  und K onflikte e n t­
s tehen  lassen, nicht in e r s te r  Linie dem  D enken, d e r  Idee, d e r 
V ernunft (w ie  e s  d ie bürgerliche O ekonom ie leh rt), so n d ern  
den  m aterie llen  L ebensverhältn issen .*  Die G rund lage d e r 
M enschheitsgesch ich te  ist also  m a te rie lle r  A rt, d . h. d ie A rt 
w ie  d ie M enschen als -gesellschaftliche W esen  mit Hilfe d e r  
sie um gebenden N atu r und mit Hilfe d e r  ihnen se lb e r  inner 
w ohnenden k ö rperlichen  und geistigen  F äh igke iten  ih r m a te ­
rielles L eben gesta lten , ihren L eb e n su n te rh a lt schaffen die 
no tw endigen  G ü ter zu r B efried igung ih re r  B edürfn isse ’ h e r ­
stellen . verte ilen  und anstauschen . Von säm tlichen  K ategorien  
d es  m aterie llen  L ebens ist d ie P ro d u k tio n , d e r  H erste llung  d e r 
L ebensm ittel und G eb rau ch sg ü te r d i e . w ich tig s te ; und diese 
w ird  bestim m t durch  die P roduk tionsk räfce . U n te r  den  P ro -  
du k tio n sk ra rten  nehm en die A rb e ite r d ie  e rs te  S te llè  e in : s ie  
sind  d ie  einzigen  K räfte, die in d e r  kap ita lis tisch en  G esellschaft 
W e rte  schaffen . U n ter dem  n äch sten  w ich tigen  B egriff: d e r

Genossen! sirntQrstismetubo 
M ilde iBreanrcm ain  m 
regelmäßige weitepersefletnen dir 

s  I  ” gesickert verteil kam.

P ro d u k tio n sv e rh ä ltn isse  v e rs teh en  w ir  die s taa tlich en  und 
rech tlichen  F orm en , B estim m ungen und G ese tze , sow ie  die 
G rupp ierung  d e r 'g ese llsch a ftlich en  S ch ich ten  und K lassen : also  
d ie gesellschaftlichen  Z ustände, d ie d a s  E igen tum  regeln  und 
die die gegense itigen  m enschlichen B eziehungen  bestim m en, 
un te r denen  p ro d u z ie rt w ird . U n te r  den E inw irkungen  d e r
p roduk tiven  A rbeit a lso  und d e re n ..B edü rfn issen  b auen  die
M enschen ih re  S taa ts fo rm , ihre Religiörf, lfire W issen sch aft auf. 
Die w irtschaftliche  P ro duk tion  bildet den U n terbau , w äh rend  
die politischen, relig iösen  und philosophischen  S y s te m e  den 
U eberbau  bilden. D as Fundam ent ist m ate rie ll und d er U ebcr- 
bau ist d e r  geistige  Reffèx und die ge istige  W irkung .

„E s ist nicht d as  B ew ußtsein  d e t  M enschen, däis ih r Sein 
bestim m t, so n d ern  um gekehrt ihr g ese llschaftliches Sein  d a s  
ih r B ew ußtsein  bestim m t.“ Die M enschen , auch  d ie  heroen - 
haften , s in d  nich t die Schöpfer d e r  g ese llschaftlichen  E n tw ick ­
lung, so n d e rn  d e ren  ausführende O rg a n e : s ie  füh ren  n u r d ie 
T endenzen  und S tröm ungen  aus, d ie d ie  w irtsch aftlich en , öko­
nom ischen G rundlagen  d e r  G esellschaft e rzeu g en . W enn  uns 
in d e r Schu le ge leh rt w u rd e , d a ß  d ie  g roßen  M än n er d ie G e­
sch ich te  m achen, so  m uß dem  e n tg eg en g ese tz t w erd en , d aß  
sie d ie  P ro d u k te , d ie V o lls trecker, d e r  jew eils  w irtschaftlichen  
V erhältn isse  w a re n . W enn  z. B. g e sa g t w ird  L u ther habe 
die R efo rm ation  du rchgefüh rt, so  s te h t dem  en tgegen , daß  in 
W irk lichke it sich  d e r  K am pf d am als  gegen  die allm äch tige  
g röß te  A u sb eu te ro rg an isa tio n  d e s  M itte la lte rs , d ie ka tho lische  
K irche ric h te te , d e ren  L eitung  die neu e rs te h e n d e  k ap ita lis tische  
P ro d u k tio n sw e ise  nicht m ehr bedu rfte . D esg leichen  w ird  in den 
S chu lbüchern  b eh aup te t. B ism arck  habe d as  deu tsch e  Reich 
geschaffen . In  W irk lichkeit zw angen  d ie  ökonom ischen  V er- 
J 'ä ltn isse, d e r  im E ntstehen  befindliche K apitalism us, m it d e r  
K le in staa te re i ein  Ende zu machen,* e in e  einheitliche M ünze, 
Zölle usw . zu schaffen , dam it sich d e r  junge K apitalism us en t­
w ickeln  konn te . U nd w enn heu te  z. B. S ta lin  die O ppositions^ 
fü h re r in d ie V erbannung  schickt, so  zw ingen  die w irtsc h a ft­
lichen V erh ä ltn isse , d ie je tz t h e rrsc h e n d e  K lasse d e r  G roß ­
b au ern , d ie  R eg ierung  R ußlands dazu , d am it sie  sich  in R uhe 
w e ite r  en tw ick e ln . K red ite  aufnehm en kann . Info lgedessen  
m uß je d e  B ew eg u n g  die sich  gegen  sie  r ic h te t u n te rd rü c k t 
w erd en .

E in e r d e r  w ich tig sten  B e iträg e  M a rx ’ z u r  E rk en n tn is  
g esch ic h tlich e r V orgänge ist se in  G ed an k e  d e r  gese llschaft­
lich en  "K lasse  u n d -d e r  K lassenkäm pfe. „D ie  G esch ich te  a lle r 
b ish e rig en  G esellschaft ist die G esch ich te  v o n  K lassenkäm pfen“ 
(K om m unistisches M anifest). Zu allen  Z e iten  (se it d em  E nde 
d e s  U rkom m unism us) h a t e s  v e rsch ie d en e  G esellscha ftsk lassen  
gegeben , d ie m it e in an d er im K am pfe tan d en . Auf d e r  einen

S e ite  s teh en  d ie  B esitzen d en  o d er A usbeuter* 'H uf d e r 'a n d e re n  
S e ite  die p ro le ta risch e  K lasse , d ie n ich ts w e ite r  h aben  als ihre 
A rb e itsk ra ft. Beide s teh en  sich  feindlich g eg en ü b er. Eine 
V ersöhnung  ist unm öglich. A us diesem  K lassen g eg en sa tz  folgt 
m it z w in g e n d e r. N o tw end igkeit d e r  K iassenkam pf. D ah er ist 
d ie  m a te ria lis tisch e  G esch ich tsau ffassung  zugleich  die p ro le­
ta risc h e  G esch ich tsau ffassung , die W affe fü r d a s  rev o lu tio n ä re  
P ro le ta r ia t .  D enn sie en thü llt d e r  A rb e ite rk la sse  d ie N o tw en­
d ig k e it d e r  ökonom ischen  U m gesta ltu n g  und zug leich  die N ot­
w end igkeit und G ew ißheit se in es  S ieges. D er G ru n d g ed an k e  
d es  Sozia lism us, d ie V ergese llschaftung  d e r  P ro d u k tio n sm itte l, 
e rh ä lt se ine  gesch ich tliche  B egründung  durch  die m a te ria ­
listische G esch ich tsau ffassung . ‘

CdeuBilz
E inheltsfron trum m el.

F ü r M ittw och, d en  7. M ärz , h a tte n  KJVD.. S A J. und fre i-  
g ew erk sch aftlich es  Jug etid -K arte ll e ine  öffentliche Ju g e n d v e r­
sam m lung  in d a s  „V o lkshaus“  einberufen. Landtagsabgeord*- 
n e te , L e h re r  H ö rzsch er, K PD . und K autzsch , S P D . sp rach en  
ü b e r d ie  „großen E rfo lge“  d e r  Jugendpo litik  b e id e r F raktionen^ 
im sächsischen  L an d tag  und m ach ten  es sich  v o r  a llem  z u r  
A ufgabe, d en  jungen P ro le ta r ie rn  d ie N o tw end igkeit d e r  po­
s itiv e n  Z u sam m en arb e it b e id e r S o z ia ldem okra tien . S ta lin sch e r 
und N oskescher R ichtung, au f dem  B o d en -d e r G ew erk sc h a ften  
Kii b ew eisen . Es w ä re  m üßig, an d ie se r S te lle  nochm als a u f  
d ie  p la tten  u n d  ab g ed ro sch en en  R ed en sa rten  e inzugehen  H e r-  
vo rzu h eb en  w äre  nu r. d a s  R ö tz sc h e r von  d e r  K PD . als zw e i­
te r  R edner, im G egenteil zu seinem  F reu n d e  von  d e r  SPD ., 
v e rsu ch te , d ie  Z iele d e r  K J. von  d e r  L andesarbeitsgem eins< ± aft 
d e r  Jugend , w elche  sich bekann tlich  von d en  sc h w a rz -w e iß -  
ro ten  Ju g en d v e rb än d en  b is  z u r  S A J. e rs tre c k t,  ab z u g re n z e n . 
D ieses w a r  au ch  das einzige, in w elchen  m an  d ie  A usführun­
gen b e id er u n te rsche iden  konn te . D ie  dankenden jungen P r o ­
le ta r ie r  w erden  e rk an n t h ab en , d aß  s ich  die E inheitsfron t d e r  
K lassengegner d es  P ro le ta r ia ts  ü b e r  d ie S A J. h inaus und  b i s  
zum  KJVD . ausd eh n t. Jed o ch  ist e s  no tw end ig , u n s  ein iges zu 
v e rg e w is se rn  vom  S ta t i s t i s c h e n  „K lassenkam pffeld“ . Im 
J a h re  1923 w a r  es d ie „R o te  F ah n e“ , d a s  Z e n tra lo rg a n  d e r  
K FD ., d ie  alle  ehrlichen  d eu tsch e n  N ationalisten  a n b e tte lte n , 
in ih re  R eihen e in zu tre ten , um  dan n  m it H ilfe d ie se r  E inheits­
fro n t S tu rm  laufen zu können g eg en  die V olks- u n d  L an d es­
v e r rä te r .  D ie K P D .-E m heits iron t e rs tre c k te  s ich  im  L aufe  d e r  
J a h re  ü b e r H indenburgs G eh a ltse rh ö h u n g  b is  z u r G ra n a te n -  
lieferung . In d ieser F o rm  k ö n n te  m an  d ie  „T a te n “  d e r KPD . 
belieb ig  fo rtse tzen . E ine so lche A uffassung ü b er „E inheits­
front-* d e r  KPD., se tzen  w ir  d ie  d e s  G enossen  K arl L ieb k n ech t 
en tgegen , d e r  e s  in fo lgenden  S ä tz e n  am  p räg n an te s ten  a u s­
d rü ck t : . .... _

„K eine g rö ß e re  F riv o litiä t g ib t e s  heute, a ls  d ie  d eu tsch e  
A rb e ite rsch a ft u n te r A usnu tzung  ih re r  ach tu n g sw ü rd ig en  tra ­
ditionellen  E h rfu rch t v o r  E inheit und  Disziplin z u r  Z e rs tö ru n g  
d e r  W u rze ln  ih rer K raft, z u r  V erw ässeru n g . V erfälschung . 
V ersch ü ttu n g  d es  K lassen k am p fg e is tes  v e rfü h ren  z u  w ollen.

E in igkeit d es  K am pfgeistes. —  ja  untf fü r im m er! E in ig­
keit d e r  to ten  F o rm  a ls  T od  d e s  K am pfgeistes —  N im m erm ehr! 
Sprengung einer Orgairfsation. die eine Fessel des Klassen- 
kampfes bildet heißt die Arbeiterklasse kampffähig. schlag­
kräftig machen, eine solche Fessel erhalten und verstärken« 
heißt die Arbeiterklasse ins Unglück stürzen.**
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